
Erfahrungsbericht 

Wintersemester 2023/2024 an der   Universidade de Vigo   (Hispanistik)  

I. Einleitung

A. Hintergrundinformationen zum Studium im Ausland

Das Studieren im Ausland ist eine unglaubliche Erfahrung, die viele Möglichkeiten für persönliches

und akademisches Wachstum bietet. Indem man in einem anderen Land studiert, taucht man in eine

neue  Kultur  ein,  verbesserst  seine  Sprachkenntnisse  oder  lernt  eine  neue  Sprache,  erweitert  sein

internationales Netzwerk und gewinnt eine globale Perspektive. Darüber hinaus hast man die Chance,

ein anderes Bildungssystem kennenzulernen, Fachwissen in deinem Studienbereich zu erlangen und

Anpassungs- und Unabhängigkeitsfähigkeiten zu entwickeln. Es ist jedoch wichtig, sich gründlich zu

informieren  und  gut  vorzubereiten,  bevor  man  sich  auf  diese  Reise  begibt.  Dazu  gehören  die

Berücksichtigung  von  Lebenshaltungskosten,  Unterkunftsmöglichkeiten,  etc..  Das  Studieren  im

Ausland  kann  eine  transformative  Erfahrung  sein,  die  einem  Türen  für  seine  akademische  und

berufliche Zukunft öffnet.

B. Zweck des Berichts

Mit diesem Erfahrungsbericht über das Studium an einer ausländischen Universität geht es mir darum,

anderen  Studenten  einen  Einblick  in  meine  persönlichen  Erlebnisse  und  Erkenntnisse  zu  geben.

Während meines Studiums im Ausland habe ich viele  spannende Erfahrungen gemacht,  aber  auch

einige Herausforderungen gemeistert. Ich hatte die Möglichkeit, in eine andere Kultur einzutauchen,

meine Sprachkenntnisse zu verbessern und internationale Freundschaften zu knüpfen. Das Studium im

Ausland  hat  mir  auch  geholfen,  meine  interkulturellen  Kompetenzen  zu  stärken  und  eine  globale

Perspektive  zu  entwickeln.  Es  war  eine  transformative  Erfahrung,  die  mir  nicht  nur  akademisch,

sondern auch persönlich viel gebracht hat.

II. Vorbereitung auf ein Studium im Ausland

A. Bewerbungsprozess



Die Anmeldung für das Auslandssemester verlief hauptsächlich über die Plattform Mobility Online und

verlief  recht  unkompliziert.  Man füllt  den Bewerbungsbogen mit  Informationen zu dem Studenten

selbst,  Kontodaten,  Angaben zu den Unis,  Dauer des Aufenthalts,  etc.  aus.  Da ich mich für  einen

Auslandsaufenthalt für mein Profilfach Hispanistik beworben haben, galten für mich die Regeln für

Studenten der Romanistik. Ich musste ein Motivationsschreiben anfertigen, in welchem ich meine drei

Wunschunis in einem spanischsprachigem Land aufliste und die Gründe, warum ich in meine Erst-

Zweit- und Drittuni möchte. Ich bin der Ansicht, dass es wichtig ist, vor allem bei der ersten und auch

bei  der  zweiten  Wahl  einen  überzeugenden  Text  zu  schreiben.  Schließlich  ist  es  die

Überzeugungsfähigkeit deines Motivationsschreiben, die darüber entscheidet, an welche Uni man von

Frau Evers nominiert und ob man im besten Fall später von der Uni im Ausland akzeptiert wird. Neben

dem  Motivationsschreiben,  musste  ich  den  Nachweis  über  die  nötigen  Sprachkenntnisse  beilegen

normalerweise das, womit man sich auch an der Universität Bremen immatrikuliert hat: Abiturzeugnis,

DELE-Zertifikat, etc...). In meinem Fall hat Nuria uns auf unsere Anfrage ein Dokument vom Instituto

Cervantes zukommen lassen, dass unterschreiben war und bestätigte, dass unser Spanisch dem Level

B2 entspricht An den meisten Universitäten in Spanien z.B., wurde ein Sprachniveau von B2 erfordert

während andere auch mit B1 zufrieden waren. Zusätzlich sollten wir noch einen Ausdruck von dem

Bewerbungsbogen von Mobility Online beilegen und einen tabellarischen Lebenslauf sowie eine Liste

aller Vorlesungen /  Seminaren, die wir bis zum Zeitpunkt der Bewerbung besucht hatten inklusive

Unterschriften der jeweiligen Professor:innen und Dozent:innen und dies alles Frau Evers zukommen

lassen. Später im Verlauf der Bewerbung musste ich noch die Daten für das Grant Agreement ausfüllen,

da ich mich für einer Partneruniversität des Erasmusprogramms beworben habe und es ausgedruckt und

unterschrieben  dem  International  Office  zukommen  lassen.

B. Organisation von Unterkunft und Transport

Eine Wohnung zu finden war für mich persönlich etwas kompliziert. Natürlich hatte ich Glück, da ich

Familie  und  Freunde  habe,  die  in  Vigo  und  im  Rest  Galiziens  wohnen  und  Kontakte  zu

Immobilienmaklern hatten oder  selbst  Freunde und Verwandte haben,  die leerstehende Häuser  und

Wohnungen hatten. Leider waren diese Optionen entweder zu weit weg von der Stadt oder zu teuer

waren. Ich habe mich schließlich dazu entschieden, auf der Webseite w  ww.idealista.com   nach Zimmern

zu suchen, da ich ein Budget von max. 350€ hatte und die 1-Zimmer-Wohnunen über diesem Budget

lagen. Ich habe schließlich ein Zimmer in einer Wohnung im Stadtzentrum für 340€ warm gefunden,

http://www.idealista.com/


die ich mit 5 anderen Mitbewohnern teilte. Von dem, was ich von den anderen Erasmusstudent:innen

mitbekommen hatte,  wohnten diese auch in  WGs mit  durchschnittlich 3-5 Mitbewohnern.  Ich rate

jedem aber, Vorsicht bei der Wohnungssuche auf Idealista und anderen bekannten Plattformen für die

Wohnungssuche wie Facebook und Erasmusplay zu haben, da recht viele Scammer unterwegs sind. Ich

empfehle, entweder Online oder am besten persönlich eine Wohnungsbesichtigung durchzuführen und

einen Mietvertrag im Voraus zu erfordern und, sehr wichtig, kein Geld überweisen eher man nicht die

vorher  genannten  Sachen  erledigt  hat.  Ich  empfehle  ebenfalls,  sich  bei  Organisationen  ESN  zu

informieren,  da  die  Freiwilligen  sich  mit  dem  Wohungsmarkt  der  Stadt  auskennen  und  selbst

Veranstaltungen wie Wohnungsbesichtigungen durchführen. 

In Sachen Transport, bietet Vigo Busse an, die einem sowohl durch die ganze Stadt führen (Vitrasa) als

auch  Busse  (z.B.  Lugove),  die  in  nahegelegene  Städte  und  Dörfer  wie  z.B.  Nigrán  fahren  (diese

benutzen  normalerweise  Studenten,  die  täglich  nach  Vigo  pendeln).  Es  gibt  auch  Züge,  die  im

Stundentakt in Richtung A Coruña und Madrid fahren. Ebenso gibt es Taxis, die man entweder am Bus-

und Zugbahnhof Vialia oder Guixar oder im Stadtzentrum vorfindet. Normalerweise muss man diese

jedoch anrufen und sie geben einem dann eine Nummer, die man sich merken muss, da es die Nummer

des Fahrzeug ist, das einen abholt. Zusätzlich fahren vom Busbahnhof Vialia Fernbusse verschiedener

Anbieter wie Flixbus, Alsa, Autna,…, die einem zu günstigen Preisen überall innerhalb Spaniens und

auch z.B. nach Portugal fahren. Jedoch gab es des öfteren leider Probleme mit Vitrasa, da ich nach

meiner Ankunft von den Freiwilligen von ESN erfahren, dass das Unternehmen privatisiert wurde und

die Busfahrer schon seit über zwei Jahren aufgrund unfairer Arbeitsverhältnisse, im Dauerstreik ist.

Das bedeutet, dass die Büsse nicht mehr so häufig fuhren wie vorher, es öfters zu Verspätungen kam

oder die Büsse früher kamen als geplant, weil die Uhrzeiten geändert wurden, Büsse ausgefallen sind

oder zu spät ankamen. 

C. Verwaltung der Finanzen

Ich  habe  mich,  wie  ich  bereits  erwähnt  habe,  für  eine  Partneruniversität  in  der  EU  (Spanien)

entschieden,  sodass  ich  die  Förderung von Erasmus  erhalten  habe.  Je  nach Länderkategorie,  steht

einem eine bestimmte Summe an Geld pro Monat zu. Spanien gehört unter die Länderkategorie, die

540 Euro pro Monat zahlt. Falls man bestimmte Kriterien wie “Erstakademiker” oder “erwerbstätiger

Student” erfüllt, ist man in der Lage, einen Bonus von 250€ pro Monat zu erhalten. Außerdem ist es

wichtig,  dass  man  bei  Mobility  Online,  nach  Möglichkeit  exakte  Aufenthaltsdauer  angibt,  da  die

Summe an Geld, die man im Endeffekt ausgezahlt bekommt, von der Anzahl der Tage abhängt, die man



im  Ausland  ist.  Zusätzlich  hat  man  die  Chance  Auslandsbafög  zu  beantragen.  Im  Vergleich  zum

Inlandsbafög sind die Chancen Auslandsbafög zu erhalten höher aufgrund von anderen Umständen und

Kriterien.  Hier ist  Achtung geboten,  da die Bearbeitung des Antrags viel  Zeit  in Anspruch nimmt.

Dementsprechend ist es am besten den Antrag 6 Monate vor Abreise zu stellen auch wenn man zu

diesem  Zeitpunkt  nicht  alle  nötigen  Dokumente  zur  Verfügung  hat.  Man  kann  diese  problemlos

nachreichen. Zusätzlich wird es empfohlen, die Dokumente per Post statt E-mail zu verschicken, da die

Bearbeitung von per  E-mail  zugeschickten Dokumenten  länger  dauert  (die  Mitarbeiter  müssen die

Dokumente zur Bearbeitung ausdrucken und das verlängert den Bearbeitungsprozess). Trotzdem würde

ich empfehlen, dass man früh damit anfängt etwas Geld beiseite zu legen, da das Geld von Erasmus

und Bafög doch aufgrund von Kosten wie Miete, Ausflüge, etc. knapp werden könnte.

III. Akademische Erfahrung

A. Kurswahl und Einschränkungen für Erasmus: Kurswahl an anderen Fakultäten/Kurswechsel

möglich? Fristen für Anmeldung zu Kursen/Kurswechsel? Wann standen Kurse online und wo?

(Link)?

Aufgrund von Unstimmigkeiten bzw. Unklarheiten an der Universität, sah ich mich dazu gezwungen,

innerhalb der ersten paar Wochen mein Learnung Agreement zu überarbeiten. Vor Anreise, habe ich mir

potenzielle Module bzw. Kurse angeschaut, sie Frau Wachsmuth und Frau Evers zukommen lassen und

mein  “Learning  Agreement  Before  the  Mobility”  erstellt.  Als  die  erste  Vorlesungswoche  in  Vigo

begann, wurde ich des Kurses “”Prácticas textuals: Nuevos formatos” entlassen, das ich mir für das

Modul B3 anrechnen lassen wollte, da die Professorin verlangte, dass wir sowohl auf Kastilisch als

auch  auf  Galizisch  Texte  lesen  und  produzieren  müssen.  Da  meine  Galizischkenntnisse  nicht

ausreichten,  um Texte zu produzieren,  da sie laut der Professorin auf “Muttersprachlerniveau” sein

sollten, wurde ich aus dem Kurs geschickt. Dass dies eine Anforderung für diesen Kurs ist, war mir bis

dahin nicht bewusst, da Galizisch auf der Webseite mit dem Kursangebot nicht als Unterrichtssprache

bzw. Anforderung gelistet war. Bitte seid dementsprechend vorsichtig und kontaktiert vorsichtshalber

das Sekretariat  der Fakultät,  da diese die  Informationen zum Kursangebot  und den Anforderungen

haben. Bedenkt auch, dass alle Kurse, bis auf einen Portugiesischkurs nicht mehr verfügbar sind, da der

Studiengang (“Grado en Ciencias del Lenguaje y Estudios Literarios”), von dem ich die meisten Kurse

gewählt habe, in “Extinktion” ist, d.h., dass dieser Studiengang bald nicht mehr existieren wird. Danach

habe ich mich auf der Suche nach Alternativen gemacht, sodass ich einen Portugiesischkurs gewählt



habe, den ich mir für das Modul “GM1” anrechnen ließ. Ich habe mir einen Kurs für das Modul “B3”

aus  dem ersten  Studienjahr  ausgesucht,  “Comunicación  oral  y  escrita  en  español”.  Da  sich  mein

Portugiesischkurs mit dem Kurs “Literatura española dos siglos XX-XXI” überschnitt, welchen ich mir

für die Selbststudieneinheit B2b anrechnen lassen wollte und dieser vom Anspruch her zu kompliziert

wirkte, da die Professorin (die selbe, die den “Prácticas textuales” Kurs unterrichtet), habe ich mich

dazu entschieden, meinen Stundenplan und mein learning Agreement weiter zu modifizieren. Ich hatte

als Ersatz für das Modul B2a einen Kurs namens “Literatura Hispanoamericana I” gewählt und habe

Frau  Wachsmuth  gefragt,  ob  es  möglich  wäre,  mir  diesen  Kurs  stattdessen  für  das  Modul  B2a

anrechnen zu lassen und sie gab mir ihre Zustimmung, sodass ich letztendlich mein gesamtes Learning

Agreement komplett überarbeiten musste, womit ich tatsächlich kein Einzelfall war, da viele andere

Erasmusstudent:innen, die ich an der Fakultät kennengelernt habe, sehr ähnliche Erfahrungen mit ihren

Learning  Agreements  gemacht  haben.  Glücklicherweise  hat  die  Überarbeitung  nicht  all  zu  lang

gedauert und Frau Wachsmuth war schnell beim Beantworten meiner E-mails. Die Auswahl der Kurse

konnte  habe  ich  ca.  1-2  Monate  vor  Anreise  vorgenommen  und  diese  sind  auf  der  Webseite  der

Universität,  bzw.  der  Fakultät  (FFT)  verfügbar  über:  Guías  docentes  |  Facultade  de  Filoloxía  e

Tradución (uvigo.es). Die Webseite bietet eine Übersicht über die Studiengänge der Fakultät und der

jeweiligen Kurswahl an mit allem, was man über die Kurse wissen muss (Inhalt, Bewertung,…). Unter

der Webseite Horarios | Facultade de Filoloxía e Tradución (uvigo.es), kann man sich die Uhrzeiten der

jeweiligen Kurse nach Studienjahr und Semester sortiert anschauen, um unter anderem sicherzustellen,

dass sich nichts überschneidet. Seitens der Universität Bremen gibt es keine Frist für die Fertigstellung

des  Learning  Agreements,  jedoch  gab  uns  die  Universität  die  Frist  vom 21.  Oktober,  um uns  zu

immatrikulieren. Zur Immatrikulation war ein fertiges und von beiden Universitäten unterschriebenes

Learning Agreement notwendig. 

B. Unterschiede in Lehrplan und Unterrichtsstil

Die  Art  des  Unterrichtens  in  Vigo  unterscheidet  sich  mit  der  in  Deutschland  folgendermaßen:  In

Deutschland gibt  es  normalerweise für  jedes  Modul  eine  Vorlesung oder  ein Seminar  pro Woche,

während es in Vigo zwei Veranstaltungen à zwei Stunden pro Woche gibt, welche in Theorie und Praxis

unterteilt  werden.  Die Theorie  entspricht  einer  normalen Vorlesung,  in  der  die  Professor:innen die

Theorie des jeweiligen Moduls erklären. Normalerweise tun sie das, wie in Deutschland, in Form von

Powerpoint Präsentationen. Es kann aber auch vorkommen, dass keine Präsentationen zur Verfügung

gestellt  werden  und  die  Vorlesung  darin  besteht,  dass  über  das  Thema  gesprochen  wird  und  die

https://fft.uvigo.es/es/docencia/horarios/
https://fft.uvigo.es/es/docencia/guias-docentes/
https://fft.uvigo.es/es/docencia/guias-docentes/


Student:innen  sich  Notizen  machen.  Oftmals  tun  sie  das  auf  einem  Collegeblock,  da  manche

Professor:innen  gegen  die  Verwendung  von  elektronischen  Geräten  während  der  Vorlesung  sind.

Normalerweise kann man solche Kriterien der jeweiligen Modulbeschreibung entnehmen oder es wird

in der ersten Vorlesung erwähnt. Die Praxis entspricht vom Aufbau her einem Seminar in Deutschland.

Die in der Theorie erlernten Inhalte werden vertieft und angewendet, indem man Diskussionen führt

oder Aufgaben erledigt und vorträgt. Dazu muss ich jedoch sagen, dass es in meinen Modulen in Vigo

teilweise keine Abgrenzungen gibt, sprich, dass in der Theorie Aufgaben erledigt wurden oder in der

Praxis die Theorie wiederholt oder fortgeführt wurde. Für die Bewertung gibt es in Vigo zwei Arten:

einmal  die  “Evacluación  continua”  und  die  “Evaluación  única”.  Bei  der  ersten  Art  setzt  sich  die

Endnote aus mehreren Leistungen zusammen. In der Regel sind es 3, da es an der Uni Vigo so geregelt

war, dass keine Prüfungsleistung mehr als 40% der Gesamtnote ausmachen durfte. Man hat also zum

Beispiel schriftliche Abgaben, die man innerhalb des Semesters erledigt und auf der Plattform Moovi

hochlädt,  Präsentationen, mündliche,  kleine Tests  und in der letzten Vorlesungswoche oder  zu den

Prüfungsterminen  der  “evaluación  única”  Klausuren.  Wer  sich  für  diese  Bewertungsmethode

entscheidet, ist dazu verpflichtet, in den Vorlesungen anwesend zu sein. Da man als Erasmusstudent:in

sowieso dazu verpflichtet ist, zu den Vorlesungen zu erscheinen, galt für und generell die “Evaluación

continua”.  Man konnte  jedoch mit  den  Professor:innen kommunizieren,  falls  man die  “evaluación

única” machen möchte. Man kann sich auch für die “Evaluación única“ entscheiden. Das machen auch

sehr viele Spanier, die dann nicht zu den Vorlesungen erscheinen müssen und diese Zeit normalerweise

dafür  nutzen  arbeiten  zu  gehen,  um  die  Kosten  der  Universität  zu  bezahlen.  Es  kann  je  nach

Professor:in auch vorkommen, dass man innerhalb des Semesters ebenfalls  Abgaben hat.  Das wird

gemacht, damit nachverfolgt werden kann, ob man sich mit der Materie beschäftigt und gut mit dem

Stoff  zurechtkommt.   Am  Ende  des  Semesters,  zur  vorlesungsfreien  Zeit,  die  in  Vigo  ab  Mitte

Dezember anfing, präsentiert man sich zur Prüfung, in der der gesamte Inhalt des Moduls abgefragt

wird und die 100% der Gesamtnote ausmacht. Bei beiden Bewertungsmethoden, bekommt man nach

der Klausur seitens der Professor:innen einen Termin zur “revisión”.  Man kann sich also mit dem

Professor  oder  der  Professorin  zusammensetzen  und  Fragen  zu  der  Bewertung  und  Note  klären.

Innerhalb des Semesters hat man die Möglichkeit einen Termin mit dem Professor oder der Professorin

zu vereinbaren für ein individuelles Tutorium. Man vereinbart einen Tag, eine Uhrzeit und ein Format

(persönlich  oder  per  Videokonferenz).  

IV. Kulturelle Vertiefung



A. Kennenlernen neuer Bräuche und Traditionen

Es war erstmals gewöhnungsbedürftig, sich an die lockere und spontane Lebensweise der Bewohner

Vigos anzupassen. Die Spanier lieben es die Sachen langsamer angehen zu lassen und nehmen sich

sowohl am Wochenende als auch unter der Woche die Zeit, um sich mit Freunden auf einen Kaffee oder

auf ein Bier zu treffen und stundenlang in Bars zu sitzen, zu reden und oftmals im Anschluss in Clubs

feiern zu gehen. Diese lockere Lebensweise ließ sich auch an der Universität sehen. Rückmeldungen zu

Leistungen oder Fragen kommen teilweise erst nach Wochen, Änderungen zu Prüfungsterminen oder

Prüfungsleistungen kamen mehrmals oder spontan vor und die Professor:innen und Studenten sowie

die Spanier allgemein duzen sich gern.

B. Sprachbarrieren und Kommunikation

Meiner Auffassung nach kommt man in Vigo sowohl mit guten als auch schlechten Sprachkenntnissen

in Spanisch zurecht. Da Vigo eine internationale Stadt ist,  kommt man auch sehr gut mit Englisch

zurecht. Falls man sich trotzdem dazu entscheidet Spanisch zu sprechen und es dazu kommt, dass man

ein Wort nicht weiß oder ein Fehler macht, sind die Leute sehr verständlich und hilfreich. Sie verstehen

in  der  Regel  was  man  meint  und  machen  keine  sarkastischen  Anmerkungen  oder  antwortet  auf

Englisch. Das Einzige, was sie machen könnten, ist dich auf freundliche Art und Weise zu korrigieren

und  deinen  Fehler  zu  erklären.  

C. Teilnahme an kulturellen Veranstaltungen und Aktivitäten

Überall in der Stadt hängen Plakate, um Werbung für kulturelle Veranstaltungen zu machen, wie zum

Beispiel Ausstellungen im Marco (Museum für zeitgenössische Kunst im Stadtzentrum), Konzerte von

lokalen Bands oder Volksfeste in Vigo und umliegende Dörfer. Auch ESN (Erasmus Student Network)

hat eine Auswahl an verschiedenen Veranstaltungen jeden Monat. Entweder sind das Städtetrips nach

Sevilla,  Ibiza,  Porto,  Braga,  etc.  oder  Veranstaltungen  innerhalb  der  Stadt  wie  Besuche  im

Fußballstadion des RC Celta, Kneipentouren, International Dinners, Karaoke-Abende, Besuche zum

Weihnachtsmarkt,  etc..  

V. Studentisches Wohnen



A. Wohnen auf dem Campus vs. Wohnen außerhalb des Campus

Wer in Vigo nach einer Wohnung sucht, hat die Möglichkeit in der Stadt oder auf dem Camus zu

wohnen. Die Universität Vigo hat mehrere Residenzen inmitten des Campus, jedoch sind diese, vor

allen  im Campus  Vigo,  nicht  sehr  empfehlenswert.  Die  Mieten  sind  bei  800€ ziemlich  teuer  und

aufgrund des Streiks der Busse und den langen Fahrtzeiten der Buslinien, die zwischen 40 und 50

Minuten  bis  zum  Stadtzentrum  variieren  ist  es  kompliziert  in  die  Stadt  zu  kommen.  Die  Busse

kommen, wenn man Glück hat, ein Mal die Stunde und in Richtung Universität fährt ab 11 Uhr kein

Bus mehr,  sodass  man,  wenn man z.B.  nachts  feiern  gehen möchte  einen Schlafplatz  bei  jemand

anderem suchen muss oder zuhause bleibt. Eine Einzelwohnung, die zwischen 10-20 Minuten vom

Stadtzentrum entfernt ist kostet im Durchschnitt 500€ im Monat warm, sodass sich dies eher lohnt.

Alternativ kann man sich auch ein WG-Zimmer aussuchen. Hier variieren die Preise je nach Anzahl der

Zimmer und Lage zwischen 200€ - 450€ warm und ist hiermit auch preisgünstiger als in einer Residenz

auf dem Campus zu wohnen. 

B. Mitbewohner und Leben mit Einheimischen

Oftmals lebt man sowohl mit Spaniern als auch mit Erasmusstudent:innen zusammen, da viele Mieter

Erasmusstudent:innen akzeptieren. Oftmals ist die Atmosphäre sehr entspannt, aber manchmal kann es

zu  Problemen  mit  dem  Mieter,  Nachbarn  oder  mit  den  Mitbewohnern  kommen.  Einige

Erasmusstudent:innen  hatten  Probleme  damit,  dass  sich  die  Nachbarn  oft  wegen  der  Lautstärke

beschwert haben, was mich wundert, da die Spanier oftmals auch ziemlich laut sind und das auch nach

22 Uhr. Leider kam es auch dazu, dass andere in eine neue Wohnung ziehen mussten, da ihre Mieter

älter  und  eine  konservativere  Mentalität  hatten  und  sich  rassistisch  gegenüber  den

Erasmusstudent:innen äußerten. Dies betraf vor allem die brasilianischen Austauschschüler:innen. Ich

persönlich habe leider keine guten Erfahrungen mit meinen Mitbewohnern gemacht. Keiner meiner

Mitbewohner  sprach  spanisch  oder  englisch  und  kommunizierten  ausschließlich  im  WhatsApp

Gruppenchat mithilfe von Google Übersetzer. Das größte Problem jedoch war die Tatsache, dass sie

nicht sehr hygienisch waren und die gemeinsam genutzten Räume wie die Küche ziemlich dreckig

hinterließen. Außerdem hatten zwei Mitbewohner die Tendenz, Sachen der anderen Mitbewohner zu

nehmen und anders zu platzieren ohne vorher zu fragen (beispielsweise haben sie die Kleidung aus der

Waschmaschine  genommen  und  ihre  eigene  Kleidung  waschen  lassen).  Beim  versuch  zu



kommunizieren, dass man vorher fragen sollte und dies nicht in Ordnung sei, reagierte vor allem die

weibliche Mitbewohnerin ziemlich respektlos. Sie wollte nicht verstehen warum das nicht okay ist und

wurde laut und defensiv. Die Mieter hat es leider nicht interessiert, Es schien so als wäre das Geld das

einzige, was ihnen wichtig ist. Dementsprechend sollte man sich gut über die Mieter, die Mitbewohner

und die Gebäude per se informieren. Viele Gebäude sind sehr alt, weshalb es in den Wohnungen zu

Problemen mit der Heizung, mit Wasserausfällen, Schimmel und schlechter Isolierung kommen kann. 

C. Umgang mit Heimweh

Wie es wahrscheinlich bei jedem während eines Auslandsaufenthalts der Fall ist ist, hatte ich teilweise

Phasen, in denen ich nach Hause wollte, weil ich meine Eltern und Freunde vermisste. Was mir in

diesen Phasen geholfen hat, war es sich mit Freunden zu treffen und auch allein Spaziergänge in der

frischen  Luft  zu  führen.  Auch  der  Kontakt  mit  Familie  und  Freunden  via  Sprachanrufe  oder

Videoanrufe  hat  geholfen  den  Heimweh  zu  überwinden.

VI. Reisemöglichkeiten

A. Die Vorteile nahe gelegener Reiseziele nutzen

Vigo ist ca. 30 km von Portugal entfernt und liegt direkt an der Küste. Dadurch eignete sich die Lage

der Stadt perfekt für viele reisen in verschiedene Städte. Zum einen kann man zu den “Islas Cíes”

fahren, eine Inselgruppe, die zum Nationalpark Galiziens gehört. Fast das gesamte Jahr lang, kann man

dahin  fahren  und  die  wunderschöne,  unberührte  Natur  dieser  Inseln  bewundern  und  sich  im

kristallklaren Wasser  der  Strände erfrischen.   Mit  den Bussen der  Firma “Lugove”,  kann man die

naheliegenden Dörfer und Städte in Galizien, wie zum Beispiel Cambados oder Sanxenxo erkunden,

die durch ihren dörflichen Charme und exzellente lokale Küche überzeugen. Andernfalls kann man

entweder mit dem Zug, Bussen (z.B. Alsa oder Flixbus) oder mit dem Flugzeug innerhalb von wenigen

Stunden an Orte wie Gran Canaria, Madrid, Málaga oder Sevilla oder auch ins Ausland, zum Beispiel

nach Städte in Portugal wie Porto, Lissabon, Faro oder nach Marokko reisen.

B. Planung und Budgetierung von Reisen



Je nachdem für welches Transportmittel und Reiseziel man sich entscheidet, können die Kosten der

Hin- und Rückreise zwischen 10€ – 300€ variieren. Die ESN-Karte hat Kooperationen mit Plattformen

wie Airbnb, sodass man da Geld für eine Unterkunft sparen kann. Es ist auch möglich, ein Hostel zu

einem günstigen Preis zu buchen. Wenn man an einer der Reisen von ESN teilnimmt oder die Rabatte,

die man durch den Besitz der ESN-Karte bekommt, bis zu 25% für Reise, Unterkunft und Verpflegung

sparen. 

C. Kulturelle und pädagogische Erfahrungen durch Reisen

Durch die  vielen  Reisemöglichkeiten,  gibt  sich  die  Möglichkeit,  verschiedene  Kulturen,  Sprachen,

Länder und Traditionen zu erkunden. Dadurch bekommt man eine erweiterte Perspektive auf die Welt

und  wird  offener,  wenn  es  darum  geht  neue  Orte  und  Menschen  kennenzulernen.

VII. Akademische und berufliche Vorteile

Durch den Aufenthalt im Ausland, gibt sich eine gute Möglichkeit, sich selbst attraktiver für zukünftige

Arbeitgeber  zu  machen.  Vor  allem  in  Berufsfelder,  in  denen  kulturelle  Kenntnisse  und  gute

Sprachkenntnisse  erfordert  werden,  zum Beispiel  bei  der  Tätigkeit  als  Dolmetscher,  wirkt  sich ein

Auslandsaufenthalt im Lebenslauf umso besser auf die eigenen Karrierechancen aus. 

VIII. Nach der Rückkehr

Nach der  Rückkehr  in  Deutschland gibt  es  einige  Dinge,  die  man erledigen muss,  um die zweite

Förderungsrate von Erasmus zu erhalten und die im Ausland erbrachten Credit Points angerechnet zu

bekommen. Man muss eine “Confirmation of Erasmus Study Period” auf Mobility hochladen und  der

Uni Bremen zukommen lassen müssen. Je nach Universität, wird entweder von der Gastuniversität ein

solches Zertifikat erstellt und abgeschickt oder man muss ein, von der Webseite der Uni Bremen zur

Verfügung gestelltes Zertifikat beim Sekretariat der Gastuni vorlegen und von ihnen ausfüllen lassen.

Im Fall von der Uni Vigo, wird dieses Zertifikat von dem International Office angefertigt und sowohl

der  Heimatuni  als  auch  dem  Studenten  selbst  per  E-mail  zugeschickt.  Zumal  muss  ein

Erfahrungsbericht erstellt werden, dessen Inhalt die Themen anspricht, die auf der Webseite der Uni

Bremen als Orientierung genannt werden. Dieser Bericht sollte mindestens 3 Seiten lang sein und wird

auf Mobility hochgeladen. Außerdem muss der Uni Bremen ein Transcript of Records der Gastuni



zugeschickt werden, in dem die Noten der im Ausland belegten Module deutlich drauf stehen und

ergänzend dazu benötigt man einen Antrag auf Anerkennung von Leistungen, den man an die für die

Anerkennung  verantwortliche  Person  in  Bremen  schickt  und  auf  Mobility  hochlädt  (im  Fall  von

Hispanistik ist es Frau Wachsmuth). Die Anerkennungsbescheinigung muss auch dem ZPA zugeschickt

werden,  damit  die  Leistungen  auf  pabo  vermerkt  werden  können.  Nachdem  das  Zertifikat  des

Aufenthalts auf Mobility hochgeladen wurde, wird einem per E-mail der Hinweis gegeben, dass man

eine E-mail von der europäischen Kommission bekommt, um die EU-Survey durchzuführen. Diese ist

auch  wichtig  und  muss  ebenfalls  auf  Mobility  hochgeladen  werden.   

IX. Fazit

Ich bin durchaus der Überzeugung, dass der Aufenthalt  in Vigo im Allgemeinen eine bereichernde

Erfahrung  war.  Man  lernt  dadurch,  dass  man  monatelang  allein  in  einem  anderen  Land  ist,

unabhängiger zu sein. Man lernt seine Finanzen besser zu organisieren, sodass jeden Monat genug für

Notwendigkeiten wie Essen, Kleidung, Hygieneartikel, ggf. Uni-Materialien und auch für Freizeit (z.B.

Ausflüge)  zur  Verfügung  steht.  Da  ich  Hispanistik  studiere,  war  der  Auslandsaufenthalt  beim

Verbessern meiner Spanischkenntnisse sehr hilfreich, da man es überall hört und sehr viel im Alltag

spricht,  sei  es an der  Uni,  beim Einkaufen oder  an anderen Orten.  Ich hatte  ebenfalls  die  Chance

bekommen andere Sprachen zu lernen, vor allem durch den Kontakt zu Erasmusstudent:innen, die aus

aller Welt kamen (beispielsweise aus den USA, Brasilien, Kolumbien, Polen, Frankreich, Südkorea,

Taiwan und viele mehr). Für mich hat dieser Auslandsaufenthalt noch einen persönlichen Wert, da ich

die Gelegenheit hatte, mit der Region, in der ich Familie und Wurzeln habe, mich zu “connecten” und

besser kennen zu lernen. Die Lage der Stadt und die vielen Reisemöglichkeiten (Bus, Zug, Flugzeug),

haben es mir zusätzlich erlaubt, für ein Wochenende andere Städte in Spanien und auch in Portugal zu

erkunden  und  Erinnerungen  fürs  Leben  zu  schaffen.  Dadurch,  dass  es  in  Vigo  auch  eine  große

Erasmus-community gibt und die Galizier sehr offene und freundliche Menschen sind, eine offenere

Mentalität entwickelt, bin extrovertierter geworden und habe viele Freunde gefunden, mit denen ich

selbst nach meinem Auslandssemester regelmäßig kommuniziere und in mein Herz geschlossen habe.

Ich würde jeden, der es sich überlegt ein Auslandssemester in Spanien zu absolvieren folgendes raten:

gibt dem Norden eine Chance! Vigo hat so viel zu bieten: wunderschöne Natur in und rund um die

Stadt,  freundliche  Einwohner,  super  Reisemöglichkeiten,eine  unglaublich  variierte  und  köstliche

Küche, eine interessante Geschichte und ein Einblick in die galizische Kultur, die von dem abweicht,

was man sonst normalerweise mit Spanien assoziiert.


